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Bernd Schubert


Braunstraße 37


87700 Memmingen


geb. 16.04.1977


Sehr geehrter Herr Gauland,


sehr geehrte Frau Dr. Angela Merkel,


sehr geehrter Herr Lindner,


heute Nacht fuhr ich von der Erfurter Straße, wo meine Eltern wohnen, zur Braunstraße, wo ICH wohne.


Ein unbekannter Hundehalter mit einem großen gefährlichen schwarzen Bluthund musste noch an der Christi Auferstehungskirche Gassi gehen.


Wieder einmal wurde mir auf meinem Nachhauseweg von meinen Eltern zur Braunstraße Angst eingejagt.


Von meinen bisherigen Schreiben wissen Sie ja, sehr geehrte Parteichefs, dass in Memmingen ein Problem mit großen Hunden besteht, die teilweise auch ohne Leine im Stadtgebiet geführt werden.


Der Polizei Memmingen habe ich auch schon alles ausführlich geschildert. Ich solle nun die Polizei Memmingen, insbesondere die Chefs der Polizei Memmingen nicht mehr anschreiben. Nur Frau Hartmann, die etwas weiter unter in der Hirarchie der Polizei Memmingen beschäftigt ist.


Mir wird nach wie vor von misteriösen Hundehaltern der Stadt Memmingen Angst eingejagt. Nachts in der Zeit von 23 bis 24 Uhr ist das ein Problem. Man weiß nicht, mit was man es zu tun hat. Ist der große Bluthund ohne Leine, hat man auch als Fahrradfahrer keine Chance.


Man wird zerfleischt.


Was würden Sie tun, sehr geehrte AFD, FDP und CDU?


So, und mit diesen Verhältnissen traut sich Nachts niemand mehr auf die Straße. Das ist auch schon der Fall, es war heute Nacht als ich heimfuhr, niemand mehr, außer der Hundehalter mit seinem Bluthund, auf der Straße.


Ich nehme auch an, dass so ein Hundehalter beauftragt sein könnte, Angst einzujagen.


Bitte veranlassen Sie das Nötigste. Ich möchte in der Stadt Memmingen noch weiter leben können.


Mit freundlichen Grüßen


Bernd Schubert


Buchautor Books on Demand Hamburg


Industriekaufmann Relius Coatings Memmingen-Steinheim


Bankkaufmann Raiffeisenbank Memmingen-Unterallgäu eG


Taxiunternehmer Fahrservice Schubert in Memmingen 2006 bis 2007


Das Neue Werk Die Ceops Pyramide erscheint diese Woche beim Verlag Books on Demand Hamburg. Viel Freude damit.


Ihr Bernd Schubert


Anlagen


www.chefautor.com




Bernd Schubert


Braunstraße 37


87700 Memmingen


geb. 16.04.1977 in Memmingen


Sehr geehte Polizei in Deutschland,


sehr geehrte Vorstände der deutschen Parteien,


sehr geehrtes Klinikum Memmingen mit allen Ärzten,


sehr geehrtes Oberverwaltungsgericht,


sehr geehrte Amts-, Land- und Oberlandesgerichte mit allen Angestellten,


folgendes Schreiben ist sehr zu empfehlen.


GROSSE GEFÄHRLICHE HUNDE IN MEMMINGEN UND IM GANZEN UNTERALLGÄU


Schreiben 17:47 Uhr am 12.09.2022:


Das mit den gefährlichen Hunden hört nicht auf in Memmingen und im ganzen Unterallgäu:


Aufstellung 2:


gefährlicher Hund groß am Schumacherring / Landesgartenschau mit älterem Herrchen, Hund braun


gefährlicher großer Hund braun mit Familie, Kinderwagen Mutter und Vater / Hund sehr gefährlich


man muss mit dem Fahrrad umdrehen wenn man am leben bleiben will, HUND WILL FAMILIE BESCHÜTZEN


heute vormittag


als Fussgänger und Fahrradfahrer hat man keine Chance ohne angegriffen oder gebissen zu werden


Gefahrenort: Buxheimer Straße nähe meines Elternhauses in der Erfurter Straße


Fussgänger und Radfahrerunterführung Kreisverkehr, Hund mit Familie an der Buxheimer Straße


LEBENSGEFÄHRLICH


Großer weißer Hund an der Gartenseite meines Elternhauses, gefährlicher Hund schaut in den Garten


wenn Eltern nicht da gewesen wären, geht der Hund in der Garten meiner Eltern und räumt auf


Gartentüre war offen wegen Heckeschneiden


Herrchen älterer Mann


LEBENSGEFAHR


Ich wil in der Stadt Memmingen noch leben könnnen. Das ist mit


solchen Gefahren nicht möglich.


Man ist ständig LEBENSGEFAHR ausgesetzt.


Gefährliche Hunde dieses Jahr im Mai etwa:


2 große braune Doggen oder Boxer im Wald in Bad Grönenbach


Ich war mit meinem Vater Rainer Schubert Polizeihauptkommissar


i. R. in Memmingen im Grönenbacher Wald


zu einer Sehenswürdigkeit unterwegs. Dass die beiden großen


Doggen oder Boxer nicht angegriffen haben


war ein Wunder. Sie liefen im Wald frei herum um bellten laut. Das Herrchen war mit seinem Kinderwagen


beschäftigt. Beide Hunde waren ohne Leine im Wald. Mein Vater


und ich hätten keine Chance gehabt wenn


die beiden Hunde angegriffen hätten


MACHT DAS UNTERALLGÄU ENDLICH SAUBER


Zum Joggen in den Buxheimer Wald gehe ich schon gar nicht mehr, weil dort ein großer dunkelbrauner Hund bärenähnlich mit seinem älteren Herrchen sein Unwesen treibt.


Wir verfügen in Memmingen über Hundezwinger, Hundefänger und Hundeeinschläferer sowie über hohe Strafen


für gefährliche Hunde mit Hundehaltern. Warum wird dies nicht angewandt?


Ich will in Memmingen als gelernter Bankkaufmann bei der Raiffeisenbank noch eine Zukunft haben.


Internetseite: www.chefautor.com




BEIGEFÜGT, UNTEN ANGEFÜHRT WAS SIE VIELLEICHT NOCH NICHT ERHALTEN HABEN:


Sehr geehrte Polizei Bayern,


sehr geehrtes Landgericht Memmingen,


sehr geehrtes Oberlandesgericht München,


sehr geehrtes Amtsgericht Memmingen,


sehr geehrte Psychiatrie und Psychotherapie München,


Aufstellung:


mehrere gefährliche große Hunde im Memminger Stadtgebiet:


Kaisergraben, großer brauner Hund, ohne Leine (Dogge), vor ein paar Monaten, ein falscher Blick und ich wäre tot


Machnig / Braun Straße, großer schwarzer Hund, Hundehalter unzurechnungsfähig, (Dogge), 25.08.22, Hund würde mich gnadenlos zerfleischen


Braunstraße, großer grau-brauner Hund, ohne Leine, nachts, Hundehalterin alte Frau, 23.08.22, Hund hätte mich getötet, wenn nicht Autos an der Straße gefahren wären


Erfurter Straße, großer heller Hund, (Beschützer der Hundehalterin), Hundehalterin 20-jährige Frau, ohne Leine, 24.08.22, Hund wäre gnadenlos auf mich losgegangen


Marktplatz, schwarzer mittelgroßer Hund, Hundehalterin 50-jährige Frau, 22.08.22 etwa, Hund bellte hörte nicht auf zu bellen, am ganzen Marktplatz interessierte es niemand, Nötigung


Braunstraße, vor meinem Block in der Wiese, 2 x Kampfhunde groß, Hundehalter: 2 20-jährige Männer, Hünde die mit ihrer Masse Menschen ohne weiteres zerstören können (in der Wiese ist auch der Kinderspielplatz)


Erfurter Straße, etwa HS.NR. 11, großer schwarzer unzurechnungsfähiger Hund, ohne Leine, Hundehalterin: 40-jährige Frau, (vor ein paar Monaten bis heute), nachts


Mein nächster Schritt ist der Generalbundesanwalt.


Mit freundlichen Grüßen


Bernd Schubert


Industriekaufmann Fiak Konzern Memmingen-Steinheim


INFORMATION: IN MEMMINGEN SIND IMMER NOCH GROSSE GEFÄHRLICHE HUNDE IM GANZEN STADTGEBIET


Bernd Schubert


Braunstraße 37


87700 Memmingen


geb. 16.04.1977


Sehr geehrte Parteien in Deutschland,


letztens war ich im Kaffeeck in Memmingen. Ich nahm eine halbe Bier. Ein junges Mädchen, 16 Jahre alt, lief mir ihrer


großen Dogge am Kaffeeck vorbei. Wenn es kritisch wird, hält das Mädchen den Hund nicht. Die Dogge greift an,


weil es in ihrer Natur liegt. Das 16-jährige Mädchen läuft ja überall mit ihrer großen gefährlichen Dogge herum.


Das ist zu gefährlich für die kreisfreie Stadt Memmingen. Ich möchte hier nochmal anmerken, dass ich Ihnen,


sehr geehrte Parteien in Deutschland, schon in der Vergangenheit geschrieben habe, dass sich in Memmingen


Hundehalter mit großen, gefährlichen Hunden befinden.




Ihnen ist es total egal, dass sie den Bürgern der Stadt Memmingen permanent Angst einjagen. Ich weiß selbst nicht


ob ich sicher bin, wenn ich von meinem Elternhaus in der Erfurter Straße wieder nach Hause fahre. In meinem letzten


Schreiben habe ich die sehr große gefährlich schwarze Dogge erwähnt, die von zwei ca. 18 bis 19-jährigen Buben


gehalten wird. Die "Buben" können die sehr große Dogge nicht halten, wenn es kritisch wird.


Bitte, liebe Parteien in Deutschland, machen Sie die kreisfreie Stadt Memmingen sicherer.


Auf eine Antwort von Ihnen würde ich mich sehr freuen.


Mit freundlichen Grüßen


Bernd Schubert


Buchautor Books on Demand Hamburg


www.chefautor.com




Kaufen Sie auch mal ein Buch, um Ihre Mitarbeiter zu motivieren.


WWW.CHEFAUTOR.COM


Achtung Achtung - Werbung für beste Bücher und seltene, teure Gemälde


**********Schalten Sie Ihr Airborne Warning and Control System ein!****************


Der Gefechtsverband Ariborne Battle Group Bernd Schubert mit seiner super Internetseite macht folgende Schlagzeilen:


Bernd Schubert


Braunstraße 37


87700 Memmingen


geb. 16.04.1977


Sehr geehrter Betriebsleiter,


wie Sie ja schon wissen, ich bin Maler. Meine Gemälde sind auf www.chefautor.com ausgestellt.


Ich möchte Ihnen heute Gemälde für 1 Million Euro vorstellen.


Zuschriften bitte an folgende Adresse:


Bernd Schubert, Braunstraße 37, 87700 Memmingen


Mit freundlichen Grüßen / www.chefautor.com


Bernd Schubert


ehemaliger Angestellter der Volksbank-Raiffeisenbank Memmingen-Unterallgäu eG


Anlage




zur Information, Webseite: www.chefautor.com


z. Hd. Kriminalpolizei in Memmingen / Kopie an Herr Egger und Herrn Stangler Amtsgericht Memmingen und Herrn Konrad Beß Landgericht Memmingen


Betreff: Unterschlagung und Betrug durch Frau Betreuerin Katharina Huber Attenhausen


Sehr geehrter Herr Direktor Egger,


sehr geehrter Herr Richter am Amtsgericht Memmingen Stangler,


ich warte immer noch auf meine PIN vor der VR Bank, die Frau Betreuerin Huber seit 17.08.22 grundlos einbehält.


Sie schmeisst die PIN nicht in den Briefkasten, nein sie nimmt die PIN wieder nach Hause wenn ich nicht da bin.


Überweisungen gehen zurück. Das interessiert Frau Huber nicht. Ich weiß auch nicht ob sie die zurückgegangenen Überweisungen neu überwiesen hat.


Ich habe ihr geschrieben und sie dauernd angerufen. Frau Huber geht nicht ans Telefon, Frau Huber schreibt nicht mehr zurück.


Ich war von Freitag bis Montag im Krankenhaus und wurde auch von Herrn Dr. Steber behandelt.


Im Krankenhaus werde ich normal behandelt. Von Frau Huber werde ich wie wenn ich überhaupt nicht existieren würde behandelt.


Beigefügt die Antwort wegen der Dienstaufsichtsbeschwerde von Herrn Präsident Konrad Beß.


Herr Stangler ich weiß nicht wie ich mich bei Frau Huber verhalten soll.


Herr Egger was würden Sie tun?


Gruß Bernd Schubert


P.S.: Die PIN der Bank ist bis heute nicht eingetroffen obwohl sie von der Bank am 16.08.22 an Frau Huber versendet wurde. Warum gibt Frau Huber die PIN der Bank nicht weiter?


Bernd Schubert


Braunstraße 37


87700 Memmingen


Sehr geehrte Damen und Herren,


Memminger Tafel:


in den Schupfnudeln ist Parfüm drin, die Joghurts sind fast alle mehrere Monate abgelaufen, teilweise schimmlig, Streichquarks sind auch mehrere Monate abgelaufen


was im Brot drin ist weiß ich nicht, gute Joghurts gab es nicht, Saucen für Beilagen auch nicht


Wo sind wir hingekommen? Ist die ganze Stadt Memmingen vergiftet mit Assozialen Mitarbeitern in Stadt und Memminger Tafel?


Schockierende Grüße aus der Maustadt


Ein Memminger der gerade noch überlebt, da er durch die AOK Memmingen mit seinem Fahrservice pleite gegangen ist.


Bernd Schubert


www.chefautor.com


z. Hd. Herrn Direktor Egger vom Amtsgericht Memmingen mit allen Angestellten (bis zur Putzfrau)


LEBENSGEFAHR IN MEMMINGEN


Verteiler: Herrn Richter Hermann, Herrn Richter Kirschner, Herrn Richter Bischof, Herrn Richter Zitzelsberger vom Landgericht Memmingen


Information und Bitte um Durchgreifen an der Braunstraße / Machnigstraße / Nähe Netto


Verteiler: Herrn Dr. Kammleiter, Herrn Prof. Dr. Nedopil


DIE WOLLEN MICH IN MEMMINGEN ZU HUNDEFUTTER MACHEN!


Herrn Richter Stangler, Amtsgericht Memmingen


Frau Budesheim, Oberlandesgericht München


Herr Beß, Landgericht Memmingen


An den Bundeskanzler Olaf Scholz Berlin,


sehr geehrter Herr Olaf Scholz,


ich schätze Sie sehr als Bundeskanzler. Heute war wieder einmal ein Notfall in Memmingen, ich bin nicht verletzt worden, weil ich mit dem Fahrrad unterwegs war.


Mein teures MTB haben se mir vor meinem Wohnblock in der Braunstraße 37 gestohlen. Die Polizei Memmingen hat den Fall, wie gewohnt, nicht aufgeklärt.


Ich bin verblüfft, dass, obwohl mein Vater Rainer Schubert Polizeikhauptkommissar mit Uwe Fuchs und Wolfgang Sauter (Kripo Memmingen) solche Sachen in


meiner Heimatstadt vorkommen.


Morgen Nachmittag bin ich bei der Tafel in Memmingen und hole Essen für eine Woche.


Ich wurde vom Fiak Konzern als Industiekaufmann falsch ausgebildet und kam dann im Jahre 2009 in die Frührente.


Ich bin wahrscheinlich "Chef aller Polizisten", he he. (Kleiner Scherz)


Machen Sie ´s gut,


Ihr Bernd Schubert, Buchautor Books on Demand Hamburg




Bernd Schubert


Braunstraße 37


87700 Memmingen


geb. 16.04.1977


www.chefautor.com


Sehr geehrte Mitglieder,


sehr geehrter Herr Gauland,


sehr geehrte Freunde von Konrad Adenauer in der CDU / CSU,


sehr geehrter Herr Lindner,


ich habe heute feststellen müssen, dass immer noch gefähliche Bluthunde in der Stadt Memmingen von unberechenbaren Jugendlichen bis 20 Jahre geführt werden.


Ich wäre heute wieder zerfleischt worden, wenn ich zu Fuss unterwegs gewesen wäre.


Liebe AfD:


Warum Bluthunde in Memmingen?


Liebe CDU:


Wiese nicht gleich den Sanni vor meiner Türe in der Braunstraße abstellen, rausgehen macht ja keinen Sinn mehr.


Liebe FDP:


Herr Parteiführer Lindner,


es ist doch klar, dass ein großer gefährlicher schwarzer Bluthund angreift, auch wenn er von Jugendlichen geführt wird, die meinen, sie können den Hund vor einem Angriff gegen


Memminger aufhalten.


Liebe Parteien,


Die Polizei Kempten habe ich vor einigen Monaten ausführlich informiert. Es hat sich nichts geändert.


Wo sind wir hingekommen?


Veranlassen Sie das nötigste.


Vielen Dank.


Gruß Bernd


Bankkaufmann Raiffeisenbank Memmingen eG, Zahlungsverkehr


Vorstände Anton Deyringer, Herbert Schluck, Günter Wanke, Albert Brugger, Gerhard Klettwig


Bankkaufmann Raiffeisenbank Kammlach eG, Schalter


Vorstände Georg Weiser, Karl Kienle


Bankkaufmann Raiffeisenbank Illerbeuren eG, stellvertretende Geschäftsstellenleitung


Vorstand Ludwig Berchtold


WEBSEITE: WWW.CHEFAUTOR.COM BÜCHER ZUM GERECHTEN PREIS


Verteiler: Herr Dr. Andreas Küthmann, Herr Chefarzt Dr. Raimund Steber, Generalbundesanwalt


Bernd Schubert


Braunstraße 37


87700 Memmingen


geb. 16.04.1977


Sehr geehrte Polizei Bayern,


sehr geehrtes Landgericht Memmingen,


sehr geehrtes Oberlandesgericht München,


sehr geehrtes Amtsgericht Memmingen,


sehr geehrte Psychiatrie und Psychotherapie München,


Aufstellung:


mehrere gefährliche große Hunde im Memminger Stadtgebiet:


Kaisergraben, großer brauner Hund, ohne Leine (Dogge), vor ein paar Monaten, ein falscher Blick und ich wäre tot


Machnig / Braun Straße, großer schwarzer Hund, Hundehalter unzurechnungsfähig, (Dogge), 25.08.22, Hund würde mich gnadenlos zerfleischen


Braunstraße, großer grau-brauner Hund, ohne Leine, nachts, Hundehalterin alte Frau, 23.08.22, Hund hätte mich getötet, wenn nicht Autos an der Straße gefahren wären


Erfurter Straße, großer heller Hund, (Beschützer der Hundehalterin), Hundehalterin 20-jährige Frau, ohne Leine, 24.08.22, Hund wäre gnadenlos auf mich losgegangen


Marktplatz, schwarzer mittelgroßer Hund, Hundehalterin 50-jährige Frau, 22.08.22 etwa, Hund bellte hörte nicht auf zu bellen, am ganzen Marktplatz interessierte es niemand, Nötigung


Braunstraße, vor meinem Block in der Wiese, 2 x Kampfhunde groß, Hundehalter: 2 20-jährige Männer, Hünde die mit ihrer Masse Menschen ohne weiteres zerstören können (in der Wiese ist auch der Kinderspielplatz)


Erfurter Straße, etwa HS.NR. 11, großer schwarzer unzurechnungsfähiger Hund, ohne Leine, Hundehalterin: 40-jährige Frau, (vor ein paar Monaten bis heute), nachts


Mein nächster Schritt ist der Generalbundesanwalt.


Mit freundlichen Grüßen


Bernd Schubert


Industriekaufmann Fiak Konzern Memmingen-Steinheim


Die Stadt Memmingen, eine mittelgroße, kreisfreie Stadt in Bayern baut auf. Ein neues Schwimmbad erhält Memmingen. Ein neuer Supermarkt wird in ein paar Monaten eröffnet, errichtet ist er schon. In Neu-Ulm, die Stadt, in der ich letztes Jahr eine Taxikonzession haben durfte, aber ablehnte, ist vor ein paar Jahren ein riesiges Einkaufszentrum entstanden. Auch sind für Zuziehende Wohnblöcke hochgezogen worden, sodass die Einwohnerzahl auf 53.000 angestiegen ist. Im Vergleich zu Neu-Ulm ist Memmingen kleiner und hat 40.000 Einwohner. Aber wie kommt es soweit? Bürgermeister und Stadträte müssen einsehen, dass es nicht reicht, was sie bisher vollbracht haben. Bürger der Stadt Memmingen mussten vor 10 Jahren bis heute noch Entbehrungen auf sich nehmen und zum Schwimmen und Baden in eine 40-km-entfernte Stadt fahren, da Memmingen den Bau eines Bades nicht fertig brachte. Vor 5 Jahren zogen in Illertissen die Badepreise an.


Somit war es für Memminger nicht mehr interessant, dort zu schwimmen. Dazu kamen ja dann auch noch die Kosten für den Sprit, den sie in Kauf nehmen mussten. Ich selbst gehe schon 20 Jahre nach Illertissen zum Baden. In Memmingen hatte ich nie ein vernünftiges Schwimmbad. Das heißt, dass mir 20 Jahre, ich bin heute 42, verloren gegangen sind, was den Badespaß und eine gute Erholung nach der Arbeit angeht. Für die heute 20-jährigen kommt das Glück mit dem neuen Bad in Memmingen endlich.


Kempten und Neu-Ulm sind Memmingen auch weit voraus, was die Einkaufszentren betrifft. In meiner Heimatstadt gibt es einen veralteten Illerpark, der schon längst überholt und erweitert gehört. Der Möbelriese Ikea, der eine große Filiale am Stadtrand von Memmingen bauen wollte, hätte aus Memmingen fast schon eine Großstadt gemacht. Leider entschied sich der Ikea aber wegen einer Änderung seines 3 Geschäftsmodells anders und der Möbelgigant ließ nicht am Stadtrand bauen. Er hätte sich einen Bau in der Innenstadt vorgestellt. Soweit zur Stadt aus der ich komme und in der ich wohne. Mein Berufsleben hätte ich mir anders vorgestellt, aber es hat sich eben alles so ergeben, wie ich es nachfolgend beschreibe: Der „zentrale Beruf“ war eigentlich der als Bankkaufmann, weil ich den 5 Jahre lang ausübte.


Industriekaufmann war ich nach abgeschlossener Ausbildung nur 1 Jahr, da ich im „falschen“ Betrieb war. Ein Taxi-/Mietwagenunternehmen besaß ich außerdem noch für 2 Jahre. Es bestand nur für diese relativ kurze Zeit, da das Auftragsvolumen nach 1 ½ Jahren unaufhaltsam nach unten sank.


4 Die erste Phase der Betreuung war spektakulär. Es begann mit einem Besuch meines Betreuers in meiner Wohnung, die ich zu der damaligen Zeit gemietet hatte, und zwar die 70 qm Erdgeschosswohnung mit Garten. Der Betreuer meinte, nachdem er nur ein bisschen mit mir gesprochen hatte, ich müsste zu einem Arzt gehen und Psychopharmaka nehmen. Dann ging er wieder. Da ich ja nun einen Betreuer hatte versuchte ich ihn telefonisch zu erreichen wegen einer Abhebung von 50,- €, die nicht funktionierte, für den Lebensunterhalt. Leider ging er nicht ans Telefon. Ich hoffte, der Betreuer würde mit der Bank klären, weshalb ich kein Geld mehr am Geldautomaten oder am Bankschalter bekam. Ich sprach auf seinen Anrufbeantworter, aber er reagierte nicht darauf. Vielleicht war er im Urlaub, ich wusste es nicht. Weiterhin wartete ich aber auf den Rückruf meines mir gerade neu durch das Amtsgericht erteilten Betreuer. Das ganze lief dann auf folgendes hinaus: Ich konnte für Weihnachten, es war gerade Weihnachtszeit, keine Nahrungsmittel einkaufen, sodass ich an Weihnachten nichts zu essen hatte und hungern musste. (Das erinnert eventuell an das was wir zur Zeit in Griechenland erleben.


Leute stehen am Geldautomaten und so gut wie kein Geld mehr.) Und das alles nur, weil eine Geldabhebung verkompliziert wurde und dies dem Betreuer völlig gleichgültig war. Im neuen Jahr bekam ich dann überraschend und ohne Vorwarnung Besuch von meinem Betreuer. Dabei hatte er zwei uniformierte Polizisten und eine seiner weiblichen, jungen Angestellten. Zunächst machte ich meine Wohnungstüre nicht auf, da ich gerade beschäftigt war, ich aß zu Mittag. Dann kamen die unerwünschten Besucher aber über meinen Garten zur Terrassentür. Na gut, da musste ich natürlich öffnen, sie sahen mich ja durch Terrassentür und Fenster. Ich war beim Öffnen der Tür so überrascht, dass ich Messer und Gabel noch in der Hand hielt, da ich eben gerade mit Essen beschäftigt war. Einer der Polizeibeamten nahm mir das Besteck aus der 5 Hand. Zu Ende essen durfte ich nicht. Unfreundlich behandelnd wurde ich dann von diesen Leuten zum Krankenhaus gefahren, wo ich beim Chefarzt der Psychiatrischen, geschlossenen Abteilung vorsprechen sollte. 6 Kapitel 1 Jugend und Eintreten einer psychischen Krankheit im Alter von 18 Jahren Da mich einige Freunde und ein Verwandter, ich nenne sie meine Lektoren, darauf ansprachen, ich solle doch auch darüber schreiben, wie es zu meiner jetzigen Situation, und auch dazu, dass ich mit 18 Jahren unter einer psychischen Krankheit litt, kam. Ich wuchs als junger Mensch auf, wie jeder andere auch. Freizeitaktivitäten hatte ich wie die anderen auch. Eine Pfadfindergruppe, schwimmen bei der DLRG – Deutsche Lebensrettungsgesellschaft und bei einem Sportverein, bei dem es mehrere Abteilungen gab: Tennis und Karate. So hatte ich ein ausgeglichenes Leben und ich war zu jeder Zeit voll ausgelastet. Ich nahm mein Schicksal schon als kleiner Junge selbst in die Hand und zwar als ich meine Mitgliedschaft bei den Pfadfindern kündigte. Ich war für lange Zeit bei den Pfadfindern, gab sogar ein Pfadfinderversprechen ab, das beinhaltete, immer ein guter Pfadfinder zu sein. Dafür erhielt ich den untersten Rang, den es bei den Pfadfindern gab: Wölfling.


Dazu gab es eine Krawatte in einer bestimmen Farbe und ein Pfadfinderhemd. Zurückkommend zu meiner Kündigung. Es befanden sich zu viele Flegel in der Pfadfindergruppe und es kamen auch immer mehr hinzu. Ich war ziemlich unglücklich dadurch. Die „Häuptlinge“ der Pfadfinder griffen bei den Gruppenstunden eben auch einfach nicht durch. Mir machte es so keinen Spaß mehr. Er ergab sich nur noch eine Möglichkeit für mich und diese war, ich verkündete aus eigener Initiative in einer Pfadfinder-Gruppenstunde: So mache ich hier nicht weiter. Ich kündige meine Mitgliedschaft. Ansonsten halte ich Pfadfinder für eine sinnvolle Erfindung, die gerade für junge Menschen wichtig ist. Struktur und Zusammengehörigkeitsgefühl wird einem bei den Pfadfindern 7 vermittelt. In den von den Pfadfindern veranstalteten Zeltlagern muss man sich durchbeißen, es kommt aber auch viel Freude auf. Die These von einem Karateschwarzgurt-Träger aus meinem Karateverein: Pfadfinder sind nur die Nachahmung der früheren Hitlerjugend. – finde ich unpassend. Bei den Pfadfindern erreichte ich übrigens den Titel „Wölfling“, niedrigster Rang, beim Karate gelangte ich in der Hierarchie immerhin bis zum dritten Gürtel, dem Orange-Gurt. Die Pfadfinder-Stunden fehlten mir nicht. Ich hatte ja auch noch das Schwimmen. Beim Schwimmen wurde bei einer Meisterschaft eine Goldmedaille an mich verliehen.


Am besten war ich aber beim Tennis. Tennis spielte ich mit meinem Vater und mit der ganzen Jugend des TVM – Tennis- und Turnverein Memmingen. Durch gelegentliche Forderungsspiele gelangte ich in der Setzliste dieser Tennisabteilung immer ein Stückchen nach oben. So lernte ich die Tennisjugend kennen, natürlich kannte man sich aber auch durch die Mannschaftsspiele.


Hier spielte ich für die zweite Juniorenmannschaft und für die dritte Herrenmannschaft. Die Tennisspieler, die ich nun also alle kannte, wollten aber eher nur zu den Forderungs- und Verbandsrundenspielen antreten. Später gar nicht mehr und die komplette TVM-Tennisjugend brach zusammen. Diese sozialen und sportlichen Beschäftigungen machten aus mir einen glücklichen jungen Menschen. Als ich dann 17, 18 Jahre alt war, tauschte ich meine sportlichen Tätigkeiten mit dann nur noch einer sportlichen Tätigkeit aus und zwar mit Fitness-Training oder wie man auch dazu sagt, Body-Building. Beim BodyBuilding, bei dem ich mich immer zuerst mit zehn Minuten Fahrradfahren aufwärmte, trainierte ich alle Muskeln meines Körpers. Nach ein paar Monaten hatte ich einen ziemlich großen Trizeps, der ja bekanntlicherweise den Arm formt. Ich war 8 schlank und hatte kein Gramm zu viel.


Auf Fotos sah ich gut aus, da mein ganzer Körper muskulös aussah. Ich muss zugeben, auch ich, so wie die anderen, die im Fitness-Studio waren auch, nahm Eiweiß-Stoffe zu mir. Das nannte sich Crash-Weight. Ein gut schmeckende Eiweiß-Pulver, das man in die Milch mischte. Crash-Weight gab es in verschiedenen Geschmacksrichtungen, wie z. B. Banane oder Vanille. Soweit nun zum Fitness-Training. Geschlechtsverkehr hatte ich als 17-jähriger dann endlich. Ich konnte es gar nicht erwarten. Durch Sport, wie gelegentlich noch Tennis und Fitness-Training war ich im Bett gut und meine erste Freundin schrie ab und zu beim Sex. Das machte mich glücklich und zufrieden. Ich musste jeden Tag mit meiner Freundin zusammen sein, ich liebte sie so sehr. Vielleicht kam das laute Stöhnen, bei dem sie sich ab und an selbst den Mund zuhielt, auch daher, dass sie eine sehr gute Sängerin war, ich weiß es nicht. Leider ging es dann nach einem Jahr auseinander. So war ich lange Zeit sehr traurig. Meine zweite Freundin hatte ich erst ein paar Jahre später, als ich bei einer Bank beschäftigt war. Ich nahm mir vom Arbeiten eine Woche frei und fuhr mit dem Kreisjugendring Neu-Ulm mit meinem Kumpel nach London.


London war interessant. Als ich von einem schönen Urlaub zurückkam, hatte ich noch ein wenig Kontakt zu einem sehr netten Mädchen, das bei der London-Fahrt dabei war. Eines Tages schauten wir zusammen Urlaubsbilder an, und ich gab alles, also ich gab mich lieb und gescheit. Es hat sofort gefunkt. Daraufhin telefonierten wir dann fast täglich. Auch diese Beziehung ging nach circa einem Jahr zu Bruch. Ich konnte und wollte es damals nicht begreifen. Aber es war besser so, denn sie wollte einen für sie noch besser passenden Freund, den sie, ich habe mich selbst danach erkundigt, nicht gefunden hatte. Meine erste Freundin erwähnte einmal bei einem Streitgespräch: Du bist zu erwachsen.


Dies war wahrscheinlich 9 auch bei meiner zweiten Freundin der Fall. Meine dritte und vorerst letzte Freundin lernte ich bei einer Geburtstagsparty eines Kumpels kennen. Richtig zusammen war ich mit ihr aber erst, als ich mit ihr in einer Diskothek in NeuUlm durch eine gute Bekannte verkuppelt worden bin. Die Beziehung mit ihr war wie im Märchenbuch. Sie hatte Pferde, eine liebe Mutter und einen netten Vater. Wir liebten uns am Anfang nicht so, aber das kam dann. Meine Freundin, ihre Eltern und ich spielten einmal in der Woche Karten. Das liebte ich. Ihr Vater, Diplom-Ingenieur i. R., hielt ab und zu Reden in der gigantisch großen Firma, in der er arbeitete. In seiner Freizeit schrieb er bei irgendeinem Verein über die Nachkriegszeit Deutschlands in den 40er Jahren. Die Mutter meiner Freundin hatte beim Kartenspielen ab und an einen Witz auf Lager. Sie sagte über mich: Denkt schnell – zieht langsam. Die nette Frau war sehr gebildet. Sie hatte ein 1,0 Abi, einen Doktortitel und sie war Allgemeinärztin. Nun aber zurück zu der Zeit, als die Beziehung mit meiner ersten Freundin wegen dauernder Streitigkeiten beendet war. In der nun folgenden Zeit ging es mir nicht mehr so gut und ich hörte jeden Tag CD´s meiner Lieblings-Rockband Guns N´ Roses. Ich besaß sehr viele CD ´s von G N´ R, es gab auch mindestens zwanzig Live-CD´s von ihnen, die ich alle hatte. Eines Tages schaute ich mir bei einer LP (G N ´ R – Lies, die ich auch hatte) einen kleinen Hinweis auf der Schallplattenhülle genauer an. In einem Eck der Hülle stand: Can Axl (der Sänger der Band) help you. Angegeben war auch seine Postanschrift. Okay, dachte ich mir, mir geht es hundeelend, ich schreibe Axl Rose. Da es mir aber psychisch dermaßen schlecht ging, verschlampte ich den Brief an Axl Rose und so kam er auch nie an. Das Ganze war die „Zündung“ für spätere, mein Leben prägende, Aktionen, was das Briefe schreiben an höhere Persönlichkeiten angeht. Mein Cousin, ein 10 erfolgreicher Versicherungskaufmann sagt, ich mache das gut. Er hat Recht, denn ohne ein Schreiben an den Bürgermeister meiner Heimatstadt vor einem Jahr hätte ich nie die Wohnung, in der ich jetzt wohne, bekommen. Sechs Jahre musste ich beim Memminger Wohnungsbau auf eine Wohnung warten bis ich eine Wohnung bekam. Auch das Schreiben an Frau Dr. Angela Merkel, die Bundeskanzlerin, war in Ordnung. Mein Vater sagte, dass es gar nicht schlecht geschrieben sei. Für die eigentliche Sache brachte es mir zwar nichts, nämlich meinen Fahrservice Schubert irgendwie noch „über Wasser zu halten“, aber für die Wiederinkraftsetzung meiner Lebensversicherung, die ich für den Fahrservice noch aufgelöst hatte. Ich brachte damals das Schreiben von Frau Dr. Angela Merkel, also ihre Antwort sowie das Anschreiben von mir und ein Schreiben vom Memminger Landgericht zu meiner Rechtsanwältin und rief dadurch meine Lebensversicherung mit Zusatz – Berufsunfähigkeitsrente wieder von einer großen, bekannten bayerischen Versicherungsgesellschaft zum Leben zurück. 11 Der Beruf Industriekaufmann und Wechsel in einen anderen Beruf: Bei meiner Tätigkeit als Industriekaufmann bzw. in der Lehrzeit waren Konkurrenzkämpfe unter den Arbeitnehmern üblich. Ich stand immer wieder auf, wenn Kollegen mich angegriffen haben. Als ich aber nach meiner Ausbildung von meinem Arbeitgeber vorerst für ein Jahr übernommen worden bin, in eine Abteilung, in der schlimmste Zustände herrschten, habe ich mir eine Krankheit eingefangen. Eine psychische Krankheit. Ich drehte gewissermaßen durch. Natürlich habe ich niemandem im Betrieb etwas angetan. Ich kam mit den Gegebenheiten dort nicht mehr zurecht. Mein Arbeitsraum befand sich in der Produktions- und Lagerhalle. Ich hatte vom Fenster aus keinen Blick nach draußen. Kein Sonnenlicht, nur Neonröhren als Beleuchtung des Arbeitszimmers. Kollegen nahmen mich auf den Arm oder redeten nicht mit mir. Natürlich gab es auch nette Kollegen, die Anstand besaßen und freundlich waren, in meinem Betrieb, es war ja ein Großbetrieb. Die waren aber in Abteilungen beschäftigt, mit denen ich höchstens alle drei Heilige Zeiten einmal zu tun hatte. Mein Tätigkeitsbereich umfasste lediglich eine Dateneingabe in einen PC. Zu zwei Drittel der Arbeitszeit hatte ich nichts zu tun und hockte langweilig herum. Ich saß in einem kleinen Zimmer in dem nur Regale für Ordner an der Wand angebracht waren. Keine Grünpflanze, nur ein öder Raum. Im Feng Shui sagt man ja:


Energie muss fließen. Energie verlor ich. Und zwar auch als ich meine Kollegen sah. Wie sie mir mit ihrer Gleichgültigkeit entgegentraten, war unerträglich. Zu telefonieren gab es nichts.


Bei dieser Tätigkeit konnte auch nichts beredet oder abgesprochen werden. Diese Arbeit, die mich meine Vorgesetzten machen lassen durften, war an Eintönigkeit nicht zu überbieten. Das Ganze dann acht Stunden am Tag als gelernter Industriekaufmann. Einen Radio durfte man in diesem Büro nicht 12 haben, so dass man ein bisschen Musik hätte hören können, oder Nachrichten. Man brauchte an menschliche Arbeitsbedingungen nicht zu denken.


Nach einigen Monaten spielten meine Wahrnehmungen verrückt.


Auch konnte ich keinen klaren Gedanken mehr fassen. Ich befand mich in einem Zustand, den ich keinem Menschen wünschen möchte. Mein Vater brachte ich dann sicherheitshalber ins Krankenhaus. Ich sagte dem diensthabenden Arzt dort, dass ich von Kollegen boykottiert werde. In gewisser Weise hatte ich Recht.


Ich wurde ausgegrenzt und mir wurde ein Arbeitsplatz zugewiesen, an dem es kein normaler Mensch aushalten konnte. Ich sagte dem zuständigen Arzt aber auch, dass ich vom Sänger einer Rockgruppe, die ich ab und an gerne hörte und als es mir am Arbeitsplatz nicht mehr gut ging, immer mehr hörte, „gesteuert“ werde. Ich konnte mich nicht richtig ausdrücken und sagte, ich würde so Leben, wie es Axl Rose, Frontman von Guns N´ Roses, in seinen Reden während der Konzerte sagt. Mein Arzt sagte dann während meines Krankenhausaufenthaltes zu mir: Das gibt es nicht, sie werden von Axl Rose nicht gesteuert. Unter dieser Einbildung, unter der ich zu der Zeit lebte, also dass mich Axl Rose in meinem Leben, sei es positiv oder negativ, beeinflussen würde, und auf die Art, wie ich es zu dem Arzt sagte, musste ich für lange Zeit im Krankenhaus bleiben. Das Krankenhaus war eine Enttäuschung. Beruhigungsmusik wie z. B. Klassik Radio oder eine Unterhaltung mit einem Gesprächspsychologen wäre angebracht gewesen. Übungen aller Art hätten durchgeführt werden müssen.


Übungen die zur geistigen und körperlichen Fitness beigetragen hätten. Diese Übungen sind auch als Gegenmaßnahmen für eine Verschlechterung zu sehen, und damit werden Physis und ein natürlicher Gedankengang verbessert. Auch fehlte es, zu besprechen, was für den einzelnen Patienten interessant ist und es hätten gemeinsam Perspektiven für eine Zukunft erarbeitet werden müssen. Ebenfalls sind Witze eine gute Medizin. In einem 13 gesunden Umfeld – Ärzte und Pfleger, die sich normal verhalten – macht es für den Patienten auch einen Sinn, wieder gesund zu werden. Es ist klar, dass wir nun nicht alle beispielsweise jeden Nachmittag um 14.00 Uhr zum Bogenschießen schicken werden.


Aber das ein oder andere kann dem Patienten eine Hilfe sein und er kann damit an sich arbeiten. Ein Arzt sollte erkennen, was der bestimmte Patient braucht. Im Gespräch kann ein Arzt so etwas herausbekommen. Auch wichtig ist es, an einem guten Umfeld für den Betroffenen zu arbeiten, der Betroffene hat eventuell eine schlechte Wohnung. Dann können dem Patienten Wohnungsangebote gezeigt werden, die der Arzt oder der Pfleger vor einem Gespräch heraussucht. Eine Veränderung im Bereich Wohnen kann gesund machen. Aber zurück zu mir. Ich finde einfach, diese Krankheit hätte ich nicht gebraucht.


Glücklicherweise konnte ich, als ich wieder gesund war, in einer Bank als Bankangestellter anfangen… Zunächst erzielte ich aber bei einen Einstellungstest bei der Polizei die Note 1,9. Als junger Mensch weiß man nicht gleich, welchen Beruf man ergreifen soll.
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